
GASTKOMMENTAR 

Überwindung 
der Gefnhr für die 
Energieversorgung 
O Mangel auch bei der Ener-
gieversorgung gab es im Krieg, 
in der Nachkriegszeit. Den-
noch haben wir diesen über-
wunden und den Wiederauf-
bau erfolgreich geschafft, mit 
vielen Helden - wie etwa je-
nen bei der Errichtung des 
Kraftwerkes Kaprun. 
  In den Siebzigerjahren er-
lebten wir den Erdölschock 
mit Lieferunterbrechungen 
und Verzehnfachung des Öl-
preises. Auch das haben wir er-
folgreich bewältigt. 
  Das müssen wir auch jetzt 
zusammenbringen. Dazu 
müssen wir verschwenderi-
sche Verwöhntheit, Selbstbe-
mitleidung und Wohlstands-
wehleidigkeit überwinden. 
Das bedeutet kurzfristig Not-
versorgung, rascheste Akut-
behandlung und Nachbe-
handlung zur Gesundung. 
Konkret: 
a) diesen Winter in Öster-
reich mit weniger Energie-
verbrauch durchkommen, 

Sonnenkräfte sowie der über-
fällige Ausbau des Leitungs-
netzes, damit etwa wertvol-
ler Strom aus Westösterreich 
nicht nach Deutschland ge-
liefert wird, sondern nach 
Ostösterreich kommen kann. 
Bei all diesen Vorhaben muss 
uns klar sein, dass wir Ab-
schied nehmen müssen von 
besonders niedrigen Energie-
kosten. Diese betrafen bis 
1973 das Erdöl und seither das 
Erdgas, das uns, wie sich 
zeigt, in russische Abhängig-
keit und Verwundbarkeit ge-
bracht hat. 

Umso wichtiger ist es da-
her, mittelfristig energiespa-
rende und energieeffizienzer-
höhende Technologien zu 
entwickeln und umzusetzen, 
um den aus den höheren 
Energiekosten entstandenen 
Wohlstandsverlust zu über-
winden und wettzumachen. 

Der Anteil der OMV an 
norwegischen Erdgasquel-
len beträgt 20 TWh, das ent-
spricht etwa einem Viertel 
des österreichischen Bedar-
fes. Dieser wird anderswohin 
verkauft. Das könnte man 
ändern, wenn man Erdgas-
pipeline-Kapazitäten stei-
gert. 

Längerfristig geht es um 
die Förderung der in Öster-
reich vorhandenen Erdgas-
gewinnungsmöglichkeiten 
im Marchfeld, die uns auf 
Jahrzehnte versorgen könn-
ten - und zwar mit der Mon-
tanuniversität Leoben im 
umweltfreundlichen Fra-
cking-Verfahren in drei- bis 
viertausend Meter Tiefe, oh-
ne Beeinträchtigung des 
Grundwassers, das nur bis 
120 Meter erreicht. Der Aus-
bau der eigenen Wasserkräf-
te, aber auch der Wind- und 

b) so rasch wie möglich soll-
ten wir alternative Liefer-
quellen aufbauen sowie al-
ternative Energieressour-
cen raschest entwickeln. 
Daher braucht es auch 

c) längerfristig strukturver-
bessernde Energieversor-
gung durch Technologieof-
fenheit, Technologieent-
wicklung und Technologie-
umsetzung. 
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